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Fassadenanschlüsse mit Sockelschutzblechen
Das Merkblatt betont die Notwendigkeit einer korrekten Ausführung eines Sockelschutzblechs. Mangelhaftes Arbeiten
führt zu optischer Beeinträchtigung, zu Feuchtigkeitseintrag oder zu mechanischer Beanspruchung der Fassade.
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■ In der Praxis hat sich gezeigt, dass der
Fassadenanschluss bei verputzten Aussen-
dämmungen vielfach falsch oder mangel-
haft ausgeführt wird. In einzelnen Fällen
wird sogar gänzlich auf ein Sockelschutz-
blech verzichtet. Das kann zu optischen Be-
einträchtigungen wie abgebröckeltem Fas-
sadenputz oder einzelnen Abplatzungen
durch Feuchtigkeit oder mechanische Bean-
spruchung führen. Zudem beeinträchtigt
der Feuchtigkeitseintrag in das Dämmsys-
tem die Dämmwirkung. Dadurch kann es
im angrenzenden Wohnraum an den betrof-
fenen Stellen zu Wärmebrücken kommen.
Das vorliegende Merkblatt regelt in erster
Linie Flachdachanschlüsse an verputzte
Aussen-Wärmedämmungen.
Das Merkblatt bietet auf Seite 2 eine detail-
lierte Darstellung der Übergangssituation
des begehbaren Aussenbereichs (Flachdach,
Terrasse, Balkon usw.) mit dem Aufbau der
Schichten und dem Anschluss zum Deck-
putz und dem Sockelschutzblech.
Auf den Seiten 3 bis 4 wird die korrekte
Vorgehensweise für eine fachgerechte So-
ckelschutzblechmontage bei einem Neuauf-
bau Schritt für Schritt aufgezeigt, die den
Sockelbereich dauerhaft schützt. Vom be-
schriebenen System abweichende Ausfüh-
rungen müssen mit dem jeweiligen Fassa-
den-Systemlieferanten geklärt werden.

Ausführungshinweise
Auf Seite 5 (Neuaufbauen) entnehmen die
Fachleute wichtige Ausführungshinweise
wie beispielsweise die folgenden:
• Die Ausführung des Kapillarschnitts ver-

hindert den Feuchtetransport im Grund-
putz. Somit kann ein trockener Untergrund
für die dauerhafte Verklebung des Sockel-
schutzblechs gewährleistet werden. Der Ka-
pillarschnitt ist zwingend durch die gesam-
te Putzschicht auszuführen. Der verfüllte
Kapillarschnitt ist 25 mm über der Ober-
kant-Nutzschicht (Sockellinie) auszuführen.

• Um die Auffeuchtung im Sockelbereich
zu verhindern, muss eine Schutzbeschich-
tung bis Höhe Kapillarschnitt und min-
destens bis 200 mm über die Abdich-
tungslage appliziert werden. Die Schutz-
beschichtung ist immer auf das Fassaden-
system und den Grundputz abzustimmen.

• Bei verputzten Aussenwärmedämmun-
gen bemisst die Mindestschnittbreite
3–4 mm und reicht 10–20 mm in die Wär-
medämmplatten. Die Verfüllung des Ka-
pillarschnitts unterbricht den Feuchte-
transport im Putzsystem.

• Die Höhe des Sockelschutzblechs soll den
zu erwartenden mechanischen Belastun-
gen/Spritzwasserhöhen usw. angepasst
werden. Empfehlung: 120 mm über
Schutz- oder Nutzschichten.

Hinweise bei Sanierungen
Das Merkblatt macht auf Seite 6 (Sanierun-
gen) den Hinweis, dass Schäden an beste-
henden Sockelzonen nicht immer aus der

Auffeuchtung des Fassadenputzes resultie-
ren. Aus diesem Grund werden Sondierun-
gen des bestehenden Fassadensystems und
der angrenzenden Schutz- oder Nutzschich-
ten empfohlen. Die wichtigsten Punkte für
die Beurteilung des Schadenfalls werden
ausführlich vorgestellt. ■

Das Merkblatt ist zu beziehen unter www.suis-
setec.ch › Service › Merkblätter
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